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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 


Paris, 1. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Ultimo⸗Regulirung nahm 


einen lebhaften Fortgang und ſtellte ſich der Liquidations⸗Cours auf 65, 70 
feſt. Nachdem Gonſols er Mittags 12 Uhr 85% eingetroffen waren, eröff⸗ 
nete die ZpCt. Rente zu 65, 60, ſank auf 65, 05, als Conſols von Mittags 
1 uhr 884, gemeldet wurden, und ſchloß in ziemlich träger Haltung zur 
Notiz. Eiſenbahn⸗ und Credit⸗Mobilier⸗Aktien blieben feſt. — Schluß⸗ 
Courſe: Zyt. Rente 65, 20. 4½ Ct. Rente 91. pCt. Spanier 32. 
Apt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 
770. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1325. 


London, I. Oktober, Mittags 1 uhr. Conſols 88 . 
Wien, 1. Oktober, Nachmittage 1 Uhr. — Schluß ⸗Gourſ. e: Silber⸗ 


Anleihe 88. pCt. Metalliques 74%. 4½ pt. Metalliques 66. Bank⸗ 
Aktien 1039. Nordbahn 205. 1839er Loofe 121. 1854er Looſe 96%. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 787%. e Hg Staats⸗Eiſenh.⸗Aktien 361. Lon⸗ 


don 10, 59. Augsburg 113%, 
See: 


amburg 82%. Paris 131%. Gold 17%. 
er 
Amſterdam, 1, Oktober, Nachmittags 4 uhr. Lebhaftes Geſchäft. 


Schluß⸗Courſe: 5pEt. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 67 ½. 5p t. 
Metalligues Litt. B. 74. 5pCt. Metalliques 62. 2½pCt. Metalli⸗ 
ques 311%. 1p6t, Spanier 19%. 3pGt. Spanier 31%. pCt. Stieglitz 


ner Wechſel — 


* 


4pGt, Stiggi —. 4 pCt. Polen —. Mexikaner 20%. Londo⸗ 
iener Wechſel 30%. Hamb. Wechſel kurz 35%. Peters⸗ 


burger Wechſel —. Hollaͤndiſche Integrale 63%. 


Telegraphiſche Nachricht. 
Kopenhagen, 30. September. Das Folkething beauftragte geſtern den 


Reicdenten des Things mit Ueberreichung der Adreſſe an den König. Der 


eichstag ward mit erleſung eines königl. Reſkripts geſchloſſen. (H. N.) 
— — —— ' ðiIf — — 


Vom Kriegsſchauplatze. 
In Marſeille it der „Vatican“ mit Nachrichten aus Konſtanti⸗ 


nopel vom 30. September eingetroffen. Der Inhalt derſelben wird 
telegraphiſch dahin gemeldet: 


„Es ſind Maßregeln getroffen worden, die Einfahrt in den 


Hafen von Sebaſtopol frei zu machen. Dem Vernehmen nach 
wird. man ſich dazu der zu Kertſch gefundenen unterſeeiſchen Maſchi⸗ 
nen bedienen, und die verbündeten Flotten werden die Nordſeite der 
Feſtung bombardiren. In der Hauptkirche von Sebaſtopol ward ein 
Tedeum geſungen, welchem der Marſchall Peliſſier beiwohnte. Eine 
andere Kirche ward den Engländern überlaſſen. In Konſtantinopel 
ind Griechen verhaftet worden, welche ſich der Sache der Weſtmächte 


erwieſen. In Smyrna haben Feierlichkeiten ſtattgefunden. 


ang l S hat angezeigt, ſie werde gegen die griechiſche Bevoͤlke 
ge renge auftreten. König Otto hat den Mitgliedern des 
Verliehen ei Gelegenheit des Abſchluſſes des Handelsvertrages Orden 
1 Aus Malta vom 25. September wird gemeldet, daß die 
ſchirten iſchen Inſurgenten in großer Zahl gegen die Hauptſtadt mar⸗ 
3 1 hat eine franzöſiſche Beſatzung erhalten. Zwei 

hnlich in der 15 n Quartieren untergebracht worden, vor⸗ 
ne 8 achbarſchaft der Quarantäne. Es find Batterien an⸗ 
ee en, um dem Feuer des Forts Konſtantin zu antworten. 
Das Quarantäne ⸗Jort und das Fort Nikolaus ſtehen noch 
aufrecht da. Ein Theil der franzöſiſchen Kavallerie bat 
ſich zu Kamieſch nach Eupatorig eingeſchifft. Oberſt Ca⸗ 
m, 9 80 7 125 Ender Pace rdehen leitete, iſt an 
der Cholera geſtorben. Ida iſt am 11. September in 
Batum angekommen. In der Krim iſt noch immer die Rede von 
einer Expedition gegen Nikolajeff und Odeſſa.“ 


Das Wichtigste von dieſen Meldungen iſt die Beſtätigung der 


Nachricht, daß Truppen nach Eupatoria eingeſchiſſt worden find, wo⸗ 
durch der Widerſpruch des „Globe“, deſſen wir geftern 3 
widerlegt iſt. In zwei Tagen wird der Wortlaut der durch den 
„Vatican“ nach Marſeille gebrachten Depeſche vorliegen und genauere 
Auf chlüſſe ertheilen. Bemerkenswerth iſt übrigens, daß der „Moniteur“ 
über dieſe Expedition ſchweigt. Es läßt ſich dies nur aus dem Um⸗ 
ſtande erklären, daß amtliche Depeſchen des Marſchall Peliſſter über 
dieſe Bewegung bis jetzt nicht eingetroffen ſind, was dafür zu ſprechen 
ſcheint, daß der Bewegung ſelbſt nur die Bedeutung eines Vorläufers 
der bevorſtehenden Operation zukommt. 


P. C. Man ſchreibt aus Giurgewo, unter dem 19. September 


„Bei Beſetzung unſerer Stadt durch die kaiſerlich⸗ottomaniſchen Trup⸗ 
pen am 9. Juli v. J. wurde von dieſen unter Leitung des dieſem 
Corps attachirten engliſchen Genie⸗Offiziers, Herrn Siemens, eine 
Fortiſikation am Ufer der Donau aufgeführt. Dieſe ſollte theils zum 
Schutz der weiteren ſtromaufwärts anzulegenden Brücke dienen, haupt: 
ſächlich aber einen feſten Vertheidigungs⸗ oder Haltepunkt am dieſſeiti⸗ 
gen Donau⸗Ufer büden. Das Ober⸗Kommando legte fo viel Verthei⸗ 
digungskräfte als möglich in dieſe Befeſtigung und vertheilte die Be⸗ 
fagung fpäter, nachdem die Furcht vor einem Angriff durch das Zu: 
rückziehen der ruſſiſchen Streitkräfte verſchwunden war, der größeren 
Bequemlichkeit der Truppen wegen, auch auf die nächſte Umgebung, 
fo daß nach und nach das ganze Quartier in der Nähe der Befeſi⸗ 
gung vom türkiſchen Militär bewohnt war. Beim Einmarſch der 
kleinen Öfterr. Truppen Abtheilung (250 Mann) wurden dem Kommando 


* 


nerſchaft unendlichen Jubel hervorgerufen. Die Stadt wurde 3 Abende 


derſelben die übrigen Quartiere der Stadt zur Unterbringung der Trup⸗ 


pen angewieſen und von demſelben benutzt. — So war es lange Zeit 
geblieben. — Vor Kurzem jedoch hatte der öſterreichiſche komman⸗ 
dirende Hauptmann vom türkiſchen Platz⸗Kommandanten die Räu⸗ 
mung des der Fortififation zunächſt gelegenen Stadttheils und die 
Dielocirung der türkiſchen Garniſon nach den bis jetzt von dem öfter: 


reſchiſchen Militär innegehabten Duartieren verlangt. Da dieſes Be⸗ 


gehren abgewieſen wurde, ſo find Verhandlungen angeknüpft worden, 
die bis jetzt fruchtlos blieben. Wie man bört, iſt gegenwärtig Soli⸗ 
man Paſcha in Bukareſt beauftragt, mit dem Kommandirenden en 
chef, General-Feldzeugmeiſter Coron ini dieſe Angelegenheit zu Ende 
diu führen. — Die Nachricht von den von den Afliicten vor Sebaſto⸗ 
Pol errungenen Vortheilen hat unter der türkiſch geſinnten Einwoh⸗ 


Dinstag den 2. Oktober 1855. 


TEE 2 8 N ya er Er 7 . 
Expedition: Herrenſtrat 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anſtalt 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an für 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


erſcheint. 


feſtlich erleuchtet. In den Häuſern jedoch, in welchen öſterreichiſche] Stellung anzugreifen und zu beeinträchtigen, und iſt es nicht von jehe 
Offiziere lagen, unterblieb die Beleuchtung.“ eine Waffe der liberalen Oppoſitionen gegen die konſervativen Regie⸗ 
P. C. Nachrichten aus Varna melden, daß am 18. September, rungen proteſtantiſcher Staaten geweſen, dieſe einer übermäßigen Wi 
von Ruſtſchuk kommend, der engliſche Intendant Herr Power dafeldft | fährigfeit gegen katholiſche Intereſſen und einer heimlich katholiſirend 
eintraf. Aus den Vorkehrungen und den Lieferungs⸗Kontrakten, die] Richtung zu beſchuldigen? Brauchen wir an die Vorwürfe dieſer Ar 
derſelbe abgeſchloſſen hat, ſcheint hervorzugehen, daß das engliſch-zu erinnern, mit welchen gerade die Regierung Sr. Majeftät unfe 
türkiſche Truppen ⸗ Kontingent, deſſen Verpflegung derſſetzigen Königs vor und theilweiſe nach 1848 von liberaler Seite her 
engliſchen Regierung zufällt, an der unteren Donau feine] verfolgt wurde? Wer hat nicht noch in friſchem Gedächtniß, wie m 
Winterquartiere beziehen wird. Ebenſo foll aus den Maß- die ernſt⸗kirchlich geſinnten Proteſtanten, welche heute als ſchroffe Wide 
regeln der franzöſiſchen Intendanz erſichtlich fein, daß eine franzö⸗ ſacher des Katholizismus verdächtigt werden, gerade von liberaler Seit 
ſiſche Truppenabtheilung nach Varna verlegt werden dürfte. — Das ſihrer angeblich katholiſirenden Tendenzen wegen nicht heftig genug an⸗ 
durch den Fürſten Zamoyski organiſirte zweite türkiſche Koſaken⸗Re- greifen konnte? EN; 
giment (1000 Mann ſtark) war vor Kurzem in Burgas eingetroffen, Jetzt wird der Staatsregierung und ihren Freunden von den Ka⸗ 
Leute und Pferde waren im beſten Zuſtande, jedoch fehlt noch einem tholiken Schuld gegeben, daß fie die Aufgabe Preußens als eines evanz 7 
Theile der Mannſchaft Armatur und Kleidung. Wie es heißt, geht geliſchen Staates in erclufiv = ſchroffer Weiſe auffaſſen. Doch, die 
man in Schumla mit der Bildung eines dritten Regiments um.] Hand aufs Herz, wird kein ernſt denkender Katholik in Zweifel fein, 
Es waren für daſſelbe bereits ein Transport von 50 Mann und 23 von welcher Seite für die katholiſch kirchlichen Intereſſen mehr Thei 0 
Offizieren von England eingetroffen, von Erſteren aber ſchon die größere nahme zu erwarten ſei, von einer ernſt kirchlichgeſinnten, wenn auch 
Hälfte wieder deſertirt. Das Gerücht von dem baldigen Angriff des evangeliſchen Tendenz — oder von den Verbündeten des Rationalis-. 
Kanalbaus zwiſchen Tſchernawoda und Kuſtendje hat bereits mehrere] mus und des Lichtfreundthums. BR 
Einwohner von Varna veranlaßt, fih in Kuſtendje anzukaufen. Mögen daher die Katholiken, von gewiſſen zufälligen Verhältniſſen 
und rein perſoͤnlichen Beziehungen abſehend, allen Ernſtes bedenken 
ob eine wahrhaftige Achtung ihrer kirchlichen Freiheit und eine dauernd 
Preuſ en. Förderung ihrer patriotiſchen Stellung irgendwie den Tendenzen 
Berlin, 1. Oktober. (Amtliches.] Se. Majeſtät der König und der hiſtoriſchen Praxis des Liberalismus entſpricht, und ob e 
haben allergnädigſt geruht: Dem Pfarrer Lommatzſch zu Dobergaſtſ nicht der politiſchen Klugheit eben fo, wie der dankbaren Loyalität ge 
im Kreiſe Weißenfels, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem fürſt⸗“ mäß fein würde, die Autorität und die Macht der Staatsregierun 
lich Radziwillſchen Kaſtellan Weitlich zu Berlin, dem Kantor und kräftig ſtützen zu helfen, deren wohlwollende Stellung zur katholiſchen 
Schullehrer Schliephack zu Groß⸗Rodensleben, im Kreiſe Wolmir⸗ Kirche nicht auf augenblicklicher Berechnung, ſondern auf tiefer Ueber⸗ 
ſtedt, dem Küſter und Organiſten Hartmann zu Prenzlau und dem zeugung und auf der alt bewährten Tradition der Hohenzollern berub; 
Chauſſeewärter Seydell zu Paſewalk, im Kreiſe Ueckermünde, das [Vom königlichen Hoflager.] Sicherem Vernehmen na 
ollgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſowie dem mit der Wahrneh⸗ wird Se. Majeſtät der König Schloß Stolzenfels am 1. Oktob 
mung der Direktorialgeſchäſte bei der Abtheilung für die katholiſchen[ Vormittags um 9 Uhr verlaſſen, um ſich nach Aachen zu begeben. 
Kirchenſachen in dem Miniſterkum der geiſtlichen Angelegenheiten beauf⸗ Allerhöchſtderſelbe wird zu Dampfſchiff rheinabwärts fahren und bei 
tragten Geheimen Ober-Regierungsrath Aulike den Charakter eines[ Remagen anlegen, um die Apollinaris⸗Kirche zu beſuchen. Man 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsraths mit dem Range eines] rüſtet ſich dort, um die Bemühungen des allverehrten Herrn Grafen 
Rathes erſter Klaſſe beizulegen, und dem praktiſchen Arzte c. von Fürſtenberg⸗Stammheim, dem geliebten Herrſcherpaare einen 
Dr. Nega zu Breslau den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. | glänzenden und herzlichen Empfang zu bereiten, nach Kräften zu un 
Die Anſtellung des Kollaboratord an der höheren Bürgerſchule zum terſtützen. Um 1 Uhr Nachmittags wird der hohe Herr am Tran 
Heiligen Geiſt in Breslau, Dr. Friedrich Wilhelm Groſſer, als [Gaſſen-Thor in Köln landen, um ſofort nach dem rheiniſchen Bahnhofe 
ordentlicher Lehrer an derſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. — Se. zu fahren und mit einem Extra⸗Zuge nach Aachen zu reifen. Dief 
königl, Hoheit der Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt nach dem] Stadt wird Se. Majeſtaͤt am Dinstag Abends 62 Uhr wieder ver⸗ 
Schloſſe Falkenſtein abgereiſt. laſſen und ſich über Köln, wahrſcheinlich außerhalb der Stadt läng 
— Das Bündniß der Katholiken mit der Linken bei Gele- dem Biſchofswege, nach Schloß Brühl begeben. An beiden Tagen hat 
genheit der jetzigen Kammerwahlen — ſagt die Preußiſche Corre⸗ſſich Allerhöchſtderſelbe in Köln allen Empfang verbeten. — De 
ſpondenz — iſt eine derjenigen Erſcheinungen, welche zur Charak⸗[Düſſeld. 3. zufolge werden IJ. MM. der König und die Königi 
teriſtik des Parteilebens unter Repräſentativ⸗Verfaſſungen einen hoͤchſt bes am nächſten Donnerstag den 4. Oktober um 10 Uhr mit einem Extra 
deutſamen Beitrag liefern. So vielfach ähnliche Erfahrungen feitens | Zuge von Brühl nach Köln fahren, und von dem Bonner⸗Eiſenbahn 
katholiſcher Parteien in anderen konſtitutionellen Staaten gemacht wor: hofe bis nach Deutz mit königlichen Marſtall-Pferden. Von Deu 
den find, fo erſcheint es doch bei uns in Preußen, mit Rückſicht auf] führt ein Extrazug die Majeftäten und ihr hohes Gefolge hierher, 
die ganze religiös: politiſche Tradition und auf die Stellung der ver: Allerhoͤchſtdieſelben, aller Wahrſcheinlichkeit nach, gegen halb 12 Uhr ein 
ſchiedenen geiftigen Richtungen zum Katholizismus in beſonderem Grade treffen und die Gemälde-Ausſtellung beſichtigen wollen. Von hier be 
abnorm, daß unſere Katholiken von einem Bündniß mit dem Libe⸗ geben fi) IJ. MM. über Elberfeld, wo bei dem Mitgliede des Herren 
ralismus beſſere Früchte für ihre ſtaatliche Stellung erwarten, als] Hauſes, königlichen nie Daniel v. d. Heydt, ein De: 
von dem Anſchluß an die Regierung Sr. Majeftät und an deren Anz ſeuner angenommen worden ift, über Schwelm nach Münſter. — 
hänger. Koblenz, 29. September. (Zur Anweſenheit Sr. Ma 
Durch alle Rechenſchaftsberichte, Aufrufe und Programme der ka⸗ſtät des Königs.] Geſtern Nachmittag um halb 3 Uhr langte vo 
tholiſchen Parteiführer geht gleichmäßig die Verſicherung hindurch, daß] Stolzenfels her das herrlich mit Laubwerk geſchmückte Dampfboo 
die Oppoſition, von der Bethmann⸗Hollwegſchen Fraktion bis zur „König“ hier an und legte ſich unter den unaufhörlichen Böllerſalden 
äußerſten Richtung hin, ſich zur Forderung katholiſcher Intereſſen be- von dem dieſſeitigen Ufer und den in Ehrenbreitſtein vor Anker liegen- 
reitwillig und thätig erwieſen habe, die Regierungspartei dagegen allen den Dampſſchiffen auf kurze Zeit an die Landungsbrücke. An Bord 
billigen Anſprüchen der Katholiken entgegengetreten ſei; deshalb folleu | befanden ſich Se. Majeftät der König in einfachem Givilanzuge, 
katholiſche Wahlkreiſe, nach der faſt überall ertheilten Weiſung, lieber] Ihre Majeſtät die Königin, der Prinz Friedrich von Preußen Yol, 220 
für Männer der Linken, als der Rechten ſtimmen. Hoheit und das allerhöchſte Gefolge. Auf der Landebrücke hatten der 
Es kann unſere Abſicht nicht fein, auf eine Erörterung der bezüg⸗ Prinz und die Prinzeſſin Karl von Heſſen, ſo wie der Graf 
lichen Fragen, welche in der jüngſten Legislatur zur Sprache gekom⸗ von Fürſtenberg⸗ Stammheim die Ankunft der allerhoͤchſten und 
men ſind, hier einzugehen, noch auch die Gründe und Rückſichten zu höchſten Herrſchaften erwartet und beſtiegen nach gegenſeitiger herzlicher 
unterſuchen, welche zunächſt den Widerſtand der Rechten gegen katholi⸗J Begrüßung ebenfalls das Boot, welches ſodann nach Engers zum 
ſche Anträge einerſeits, und die Unterſtützung der Linken andererſeits] Beſuche des dortigen königlichen Luſtſchloſſes abfuhr, wohin bereits vor⸗ 
herbeigeführt haben. Der Geſichtspunkt, von welchem wir heut das her zu Lande ſich Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und 
ſonderbare Bündniß betrachten wollen, iſt ein weitreichender, und bezieht | Prinzeſſin von Preußen, fo wie die Prinzeſſin Louiſe ebenfa 
auf die innere, ſittliche Stellung der Parteien. Allen ernſten und den⸗ begeben hatten. Von da aus folgten die hohen Herrſchaften 
kenden Katholiken wollen wir die Frage vorlegen: ob der Katholizis⸗[ner Einladung des Fürſten von Wittgenſtein zu einem Diner 
mus, wenn er durch eine unbeſonnene Unterſtützung der Oppoſttions⸗ auf dem herrlich gelegenen Schloſſe Sayn. Die Rückfahrt 
parteien dieſen zum Siege in Preußen verholfen hätte, von der Herr: ſollte zu Lande bewerkſtelligt werden, und die Einwohner⸗ 
ſchaft des Liberalismus oder gar des Radikalismus mehr Billigkeit, ſchaft von Ehrenbreitſtein ergriff deshalb freudig dieſe Gele 
Gerechtigkeit und christliche Gewiſſenhaftigkeit zu erwarten hätte, als] genheit, um auch ihrerſeits die Freude über den Beſuch unſeres hohen 
von der bisherigen Praxis der hohenzollernſchen Regenten und von den Herrſcherpaares an den Tag zu legen. Tauſende von Lichtern flamm⸗ 
politiſchen und religibſen Tendenzen der Rechten. ten in den Fenſtern der von Ihren Majeftäten zu paſſtrenden Straßen, 
„Wenn es noͤthig wäre für die hiſtoriſche Thatſache, daß der katho⸗ fund beſonders zeichnete ſich das Stadthaus, die Wohnung, des zweiten 
lichen Kirche von jeher in Preußen eine rückſichtsvollere Behandlung Kommandanten unſerer Stadt und Zeitung, fo wie der Gaſthof um 
zu Theil geworden, als ſelbſt in manchen rein katholiſchen Ländern, weißen Roß“ durch brillante Beleuchtung aus. — Gegen halb 9 uhr 
Beläge anzuführen, fo brauchten wir nur auf gelegentliche Verfiherun- kehrten Ihre Maſeſtäten zurück und fuhren unter dem Donner der 
gen der bedeutendſten jetzigen Führer der Katholiken ſelbſt hinzuweiſen — Böller nach dem hieſigen Reſidenzſchloſſe, e Soiree ſtatt⸗ 
gewiß iſt Keiner unter ihnen, der nicht dem hochherzigen Sinn unſeres] fand, zu der auch der im Laufe des Nachmittags hierſelbſt angelangte und im 
jetzigen königlichen Herrn in jener Beziehung dankbare Anerkennung 


Prinz Wilhelm von Baden, Bruder 
zollen müßte. Wie hat ſich dagegen der ſogenannte Liberalismus zu allen | 


„Gaſthofe zum Rieſen“ abgeſtiegene f 
; des N geladen war. Der Konig von Württemberg hat 
Zeiten und aller Orten gegen die kath. Kirche geſtellt. Iſt er nicht, als der Zwil⸗ digung des Diners auf Schloß Stolzenfels in Gegen⸗ 
lingsbruder einer ſalſchen Aufklärung, ſeit mehr als einem halben Jahrhun⸗ 


vorgeſtern nach Been 
f wart TEmmiiger dagen Herrschaften den Kommandeur des 25. In 
dert überall in prinzipieller Feindſchaft gegen die katholiſche Kirche 
thätig geweſen? Wir brauchen nicht auf die Folgen der religiös⸗ 


erie⸗Regiments, deſſen Chef der König ſeit dem Jahre 1842 iſt, 

Pberſ von Otpegraven, eigenhändig mit dem würtenbergſthen a 5 

politiſchen Grundſätze von 1789 zurückzugehen; es genügt, auf die der e und den dienthuenden Ordonnanz⸗ Offizier 

Erſcheinungen der letzten zwanzig bis dreißig Jahre in Deutfchland, in von demſelben Regimente. Sekonde Lieutenant v. Keſiner, mit dem⸗ 
Frankreich und in der Schweiz zu verweiſen. Hat nicht jede liberale 
Regierung faſt immer damit begonnen, den Katholizismus in ſeiner 


Zn 
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ſelben Orden 3. Klaſſe dekorirt. — Der preuß. Geſandte am Bundestage, 
v. Bismarck⸗Schönhauſen, iſt mit Gemahlin geſtern hier anger 


v. Kleiſt⸗Retzow genommen. Der hannoverſche Geſandte beim londoner 
Kabinete, Graf v. Kielmannsegge, die Fürſten von Solms-Lich 
nd Solms⸗ Braunfels befinden ſich ebenfalls hier und wohnen im 
„Gaſthofe zum Rieſen“, woſelbſt auch auf heute Abend der Herzog 
von Sachſen⸗Coburg mit Gemahlin, der Prinz Waſa, die Großherzo⸗ 
gin Sophie von Baden mit ihren Prinzeſſinnen Töchtern angeſagt 
find, (Der General = Polizeidirektor v. Hinckeldey iſt nicht, wie eine 
telegraph. Dep. neulich meldete, hier anweſend.) Um 10 Uhr heute 
fand, von dem herrlichſten Wetter begünſtigt, die große Königsparade 
1 ſtatt, an der ſämmtliche Truppentheile unſerer Garniſon theilnahmen. 


Petersburg, 24. Sept. [Eine Anſprache des Kaiſers.] 
Die „Hofzeitung“, die ihre heutige Nummer nur mit Berichten aus 
Moskau über die während der Anweſenheit des Kaiſers dort abgehal⸗ 
enen Truppenmuſterungen, Revüen u. ſ. w. füllt, bringt auch noch 
ein Reſkript des Kaiſers, an den moskauer Kriegsgouverneur, den Gra⸗ 
fen Zakrewski, gerichtet, das als eine Art von indirekter Anrede an 
ſein Volk zu betrachten iſt. Es heißt darin: x 
„Aus meinem Armeebefehl habt ihr ſchon erfahren, daß die Garniſon von 
Sebaſtopol, nach elfmonatlicher, beiſpielloſer Belagerung, die bis jetzt nicht 
geſehenen Beiſpiele der Tapferkeit und Selbſtverleugnung zeigte, und, nad: 
5 dem ſie ſechs furchtbare Sturmangriffe zurückgeſchlagen, dem Feinde nur 
blutbegoſſene Ruinen zurücklaſſend, auf die Nordſeite der Stadt übergegangen 
iſt. — Die heldenmüthigen Vertheidiger der Feſte haben Alles, was nur der 
menſchlichen Kraft moglich war, gethan. Ich betrachte die vergangenen und 
2 en Greignife als den unerforſchlichen Willen der Vorſehung, die 
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ußland ſchwere Stunden der Prüfung ſendet. Aber Rußland hat noch 
fe 2 5 Prüfungen ſiegreich überſtanden, und der Herr ſtand ihm ſtets allgütig 
und mit unſichtbarer Hilfe bei. — Auch jest wollen wir uns auf ihn verlaſſen: 
er wird das rechtgläͤubige Rußland, welches für die heilige Sache, für 
die Sache des Shriſtenkhun cz, zu den Waffen gegriffen, auch fürder 
chüͤtzen, und die fortwährenden Beweiſe meines Volkes, daß Alle und ein 
Jeder einzeln bereit iſt, feine Habe, ſeine Familie und ſein Blut bis zum 
letzten Tropfen fur die Etre der Nation und die Erhaltung der Integrität 
des Reiches aufzuopfern, ſind für mich ſehr troſtreich, denn in dieſem Na⸗ 
tionalgefühl und in ſolchen Handlungen finde ich Kraft und Ermunterung, 
und, indem ich mich im Herzen mit meinem muthigen Volke vereinige, wie⸗ 
derhole ich, im Vertrauen auf Güte und Hilfe Gottes, die Worte Alexan⸗ 
der 's l.: „„Wo die Wahrheit iſt, da iſt auch Gott.““ Alexander.“ 
25. September. Am 17. d. Mts. iſt der Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch von Moskau nach Nikolajeff abgereiſt, und am 20. d. 
hat ſich Se. Maj. der Kaiſer in Begleitung des Großfürſten Michael Nikola⸗ 
jewitſch auch dahin begeben. — Der Kriegsminiſter bringt zur allge⸗ 
meinen Kenntniß, daß die Thronbeſteigung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ſtets am (19. Februar) 3. März neuen Styls gefeiert werden ſoll. 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat befohlen, zum Andenken an den verewig⸗ 
ten Kaiſer Nikolaus, die Petersburg-Moskauer Eiſenbahn, die auf den 
2 Befehl deſſelben erbaut wurde, in Zukunft „Nikolai-Bahn“ zu nennen. 


; (N. Pr. Ztg.) 
f Frankreich. 

Paris, 29. Septbr. Vorigen Mittwoch hatte Graf Walewski 
Paris verlaſſen. Man erfuhr, er habe ſich nach dem Rhein begeben 
und war ſogleich darüber einig, er ſei zum König von Preußen ge— 
gangen, um zu verhandeln. Man erfuhr, er ſei 24 Stunden in 
Brüſſel geweſen, und hatte keinen Zweifel darüber, daß es ſich um 
wichtige Negociationen mit König Leopold handle. Eine Miniſter⸗ 
reiſe von 48 Stunden kann die Meinung umſtürzen, welche eine konſe— 
quent verfolgte Politik und eine energiſche Kriegführung mit großen 
Opfern befeſtigt hatten. Man nahm nichts Gecingered an, als der 
Miniſter des Aeußern gehe im Namen des Kaiſers, ſei es nach Kob⸗ 

lenz oder Brüſſel, um die Friedens⸗Präliminarien zu flipuliven. 

Herr v. Walewski iſt zurückgekehrt und alle Kombinationen ſchwinden 
wie Seifenblaſen. Es handelt ſich um einen notariellen Familien⸗ 
akt auf der brüſſeler Mairie, und wenn uns der Friede nicht auf 
andern Wegen kommt, von dieſer Reiſe haben wir ihn nicht zu er: 
5 warten. — Der Herzog von Coburg ruft gleichfalls eine Fülle von 
3 Gerüchten ins Daſein. So will man willen, es handle ſich um einen 
een Plan, den auch Prinz Albert, als er mit ſeiner königlichen 
Gemahlin Paris beſuchte, beſprochen hätte. Es handle ſich um eine 
e aller thüringſchen Staaten zu einem Kö⸗ 
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nigreiche, deſſen Thron der fürſtliche Tondichter einzunehmen geneigt 
ſei. Andere laſſen der Beſcheidenheit des liebenswürdigen Herzogs ihr 
hes Recht angedeihen und legen ihm nur die Abſicht unter, ſich wie 
ſeine weimariſchen Vettern Großherzog zu nennen. (B. B. Z.) 
8 aris, 29. Sept. Wie verlautet, wird die Bank von Frank⸗ 
reich die Ermächtigung erhalten, ihr Geſellſchafts-Kapital zu 
verdoppeln. Zugleich wird man ihren Banknoten Zwangscours 
ertheilen, wie dieſes im Jabre 1848 nach der Februar⸗Revolution ge: 
ſchah. Dieſe beiden Maßregeln baben zum Zwecke, die Bank von 
Frankreich in Stand zu ſetzen, ihren Operationen eine größere Aus: 
dehnung zu geben. Ferner ſoll dadurch verhindert werden, daß die 
Bank ihren Disconto erhöht und die kommerziellen Geſchäfte, die ſchon 
faſt ganz darnieder liegen, noch mehr leiden. Im erſten Augenblicke 
werden dieſe Maßregeln einen großen Schrecken hervorrufen. Man 
kann dieſelben, die im Intereſſe des Handels erlaſſen werden, aber nur 
billigen. Außerdem muß auch die Regierung verhindern, daß alles 
baare Geld aus dem Lande kommt, wie dieſes in der letzten Zeit der 
Fall war. Die ſtarke Abnahme des Baar⸗Vorrathes der Bank wäh: 
rend der letzten zwei Monate hat allein ihren Grund darin, daß man 
die Banknoten bei der Bank einlöſte und das dafür erhaltene baare 
Geld nach Oeſterreich ſandte. Dieſem wird dadurch geſteuert werden, 
daß man den Banknoten Zwangscours giebt. — Man hat berechnet, 
daß die letzten Fallite in London zehn Millionen Pfd. Sterl. betra- 
gen. Die finanziellen Nachrichten von dort lauten fortwährend ſehr 
traurig. (K. 3.) 


Spanien. 


Nach einer Mittheilung des Kriegs⸗Miniſteriums in der Madrider 
5 Zeitung vom 24. September ſtieß am 17., dem Tage nach dem un⸗ 
glücklichen Ueberfalle von Comiolo, wo eine Abtheilung königlicher 
5 Truppen gefangen genommen wurde, die Kolonne des Kommandanten 
pere quet am Morgen unweit Tiurana auf die Bande des Borges, 
vertrieb und he fie fieben Stunden lang, 
bis fie ſich gänzlich zerftreute. en nach der minifteriellen „Stacion‘ 
5 Di 9 . 5 bezüglich des Bündniſſes zwiſchen Spanien 
und den Weſtmächten noch gar keine Verpflichtung eingegangen. 
Die Cortes werden, wie die „Nacion“ fagt, über die Angemeſſenheit 
des Bündniffes ſelbſt und über die Mittel, es zum Vollzuge zu brin⸗ 
gen, Beſchluß zu faſſen haben. — Die Urheber der weggenommenen 
Proklamation ſollen wichtige Enthüllungen gemacht haben, in deren 
Folge neue Verhaftungen ſtatt hatten. 

8 eine Depeche 55 Mari vom 27. September lautet: Das 
Befinden der Königin ift vortreffich. — Eſpartero iſt heute nach dem 
er Efeuriat abgereiſt. — Bis jetzt find für 18 Millionen Valuten ver⸗ 
dauft worden. Der Gewinn des Schatzes war neun : 
Ferner meldet eine Depeſche aus Madrid vom 28. September: „Die 
Königin befindet fi wohl. — Eſpartero iſt aus dem Eſcurial zurück 


Wedatteur und Berleger: 


griff dieſelbe ſofort an, 


C. Zäſchmar in Breslau. 


Millionen.“ — V 
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und zeigt ſich mit dem Empfange bei der Königin zufrieden. — Ein ihrer jugendlichen Pflichten finden werden. 


Erdſturz hat ein Unglück auf dem Wege von Aranjuez veranlaßt. Sechs 
Perſonen ſind getödtet worden.“ 


* 2 * 
Drovinzial- Zeitung. 

Breslau, 1. Oktober. [Polizeiliches.] Als am 29. v. Mts. Nach⸗ 
mittags ein mit Tonnen beladener Frachtwagen die gegenwärtig in Repa⸗ 
ratur befindliche lange Oderbrücke auf der ölſer Chauſſee paſſirte, ergriffen 
die ſogenannten Bauchketten des Wagens das Geländer der Nothbrücke und 
riſſen ſolches dergeſtalt aus ſeinem Verbande, daß es in Stücken von der 
Brücke hinabſtürzte. Unglücklicherweiſe fiel hierbei ein Ständer dieſes Ge⸗ 
länder einem der unter der Brücke beſchäftigten Tagearbeiter, Namens Jung, 
24 Jahre alt, auf den Kopf, was zur Folge hatte, daß der Genannte ſofort 
. zuſammenbrach und ſchon nach Verlauf von wenigen Minuten 
verſtarb. 

Es wurden geſtohlen: Breiteſtraße Nr. 36 ein Paar ſcgwagze Tuchbein⸗ 
kleider; Ohlauerſtraße Nr. 43 vier Frauenhemden, gez. J. T., 2 Handtücher, 
2 Servietten, 3 Kinderbettetücher, gez. J. B., 1 weißer Kinderbett⸗Ueberzug, 
1 weißes Kleid und 1 Mangeltuch; Ohlauerſtraße 14 eine Radwer; Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 38 ein ſchwarzer ruſſiſcher Schafpelz mit grauem Drillich-Ueber- 
zug, 1 neuer blauer Flauſchrock, 1 alter brauner Flauſchrock, 1 Paar weiße 
Filzſchuhe, 1 ſchwarzſeidene Weſte, 1 ſchwarze Mütze, 1 graue wattirte Plüſch⸗ 
mütze, 1 Paar ſchwarze Pelzhandſchuhe, 2 Frauenhemden, 3 buntgeſtreifte 
Schürzen, 2 rothgeblumte Halstücher, 4 Kinderhemdchen, gez. H., 2 weiße 
Kindermützchen, 2 n und 12 Stück blaukarrirte Windeln, gez. H.; 
dem Invaliden Friedr. Wilh. Geisler in einem auf der Schweidnitzerſtraße 
belegenen Schanklokale die Brieftaſche, enthaltend ſeinen in Goldberg aus⸗ 
geſtellten Paß und ſeine Militärpapiere. 

Eine unverehelichte Frauensperſon wurde aufgegriffen, welche ſich in dem 
Beſitz eines Umſchlagetuches befand, das fie geſtändlich am 23. v. Mts. aus 
einem vor dem Schweidnitzer⸗Thore belegenen Tanzlokale entwendet hatte. 
Die rechtmäßige Eigenthümerin des qu. Tuches iſt noch unbekannt. Ebenfo 
wurde kürzlich ein hieſiger Schloſſerlehrling verhaftet, weil er zwei Knaben 
dazu verleitet hatte, ihrem Vormunde, einem hierorts etablirten Kaufmanne, 
heimlich Geld aus der Kaſſe zu entwenden und dies dann mit ihm zu theilen. 

Gefunden wurden: ein Schlüſſel und ein Entreethürdrücker. 

Angekommen: Präſident Niepocojezycki aus Warſchau. Major Frhr. 
v. Lynker aus Berlin. Appellations⸗Gerichts⸗Präſident Selbſtherr aus 
Stettin. Künſtler Maximilien aus Paris. Frau Maximilien aus 
Hamburg. Baurath Hitzig aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) 


Groß⸗Glogau, 25. September. [Feier des augsburgiſchen 
Religions⸗Friedens. — Entlaſſung des Profeſſors Dr. Roller. 
Tages⸗Chronik. — Neben ⸗Schaufeſt.] Heute fand am hieſigen 
evangeliſchen Gymnaſium eine Doppelfeier ſtatt: neben der Ent⸗ 
laſſung der Abiturienten durch den Direktor Dr. Klix und der Feier 
des 300 jährigen augsburgiſchen Religionsfriedens wurde der 37 Jahre un: 
unterbrochen an der Anftalt thätige Oberlehrer, Profeſſor Dr. Röller, dem 
von Sr. Majeſtät dem Könige der erbetene Abſchied ertheilt worden, durch 
eine würdige Anſprache des Direktors unter zahlreicher Betheiligung ſeiner 

reunde von der Anſtalt entlaſſen. Gottfried Günther Röller, geb, am 
1. November 1783 (dem Geburtstage Schiller's) in Schönfeld bei Zwickau, 
wo ſein Vater (Verfaſſer der „Dorfpredigten“) als Paſtor 1794 ſtarb. 
Sein Großvater, Paſtor in Neumark, ſchickte ihn nach gründlicher Vorberei⸗ 
tung auf die Fürſtenſchule nach Grimma, deren dritte Säkular⸗Feier er durch 
ein wahrhaft klaſſiſches Gedicht (euzegrorigior), September 1850, verherr⸗ 
lichte. Dort lernte er den berühmten Spaziergänger nach Syrakus, Seume, 
kennen, der ihm lateiniſche und deutſche Dichterverſuche korrigirte. 1801 bis 
1804 ſtudirte er in Leipzig Theologie, hörte Tillmann, Keil, Burſcher, Wolf, 
Beer, Plattner, Wieland und Cäſar, und beſuchte auch die Maler⸗Akademie 
unter Tiſchbein. Den 24. Januar 1808 erwarb er ſich in Wittenberg unter 
Leonhard das Diplom als Doctor philosophiae mit der Diſſertation: „De 
optima ratione historiae tradendae,“ 1811 wurde er Hauslehrer bei dem 
1 u Dohna auf Mallmitz bei Sprottau, der ihn fo ſituirte, daß 
er 1815 die Tochter des Ur. med. Knothe in Sprottau heirathen und ſich 
in Mallmitz als Hauseigenthümer einrichten konnte. 3 
wurde er als erſter Oberlehrer an das evangeliſche Gymnaſium nach Glogau 
berufen. 1840 erhielt er den Titel als königl. ofeſſor. 0 
Zeit lehnte er ſo manchen Ruf an andere Chen 


als Rektor des Magdalenäums nach Breslau, ab. Mit der . Frau, 
der Schweſter der verſtorbenen erſten, ift er ſeit dem 7. Juli 1819 verheirathet. 
In ſeinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten iſt Dr. Röller beſonders als beliebter 
Parodiſt bekannt; viele ihm von Verlegern gemachte Offerten zus Heraus⸗ 
abe ſeiner Arbeiten lehnte er aus Beſcheidenheit ab. Außer vielen vortreff⸗ 
lichen Gelegenheitsgedichten nennen wir nur: Schiller's Lied an die Freude 
ins Lateiniſche überſetzt, 1810; „Der Kaffee“ (Parodie von Schiller's Glocke) 
1811; Schiller's Glocke in's Lateiniſche überſetzt, 1817; Almanach der Paro⸗ 
dien, zwei Jahrgänge 1818 und 1820; Scholae vespertinge, lateiniſch und 
deutſch 1820; Magister vivax 831; Disciplina commendatrix sive remedis 
pigritiae 1836; Pyreneus gener Monetae, carmen de tempore scholae in 
studiis ete. 1841; Coelum ludi magistrorum, carmen election de ordine do- 
etorum aliis feliciore 1847; Recordationes schalae Grimensis 1852, und end⸗ 
lich ein unedirtes, feit Jahren vollendetes hebräiſch⸗deutſches Wörterbuch. — 
Mit dem genialen Dichter Franz Freiherrn v. Gaudy, der ſeine Dichtungen 
der Kritik Röller's unterbreitete, ſtand er in jahrelanger Korreſpondenz; 
ebenfo mit dem Aſtronomen v. Boguslawski in Breslau, mit Galle und 
Enke, und eine Zeit lang mit Peter midt wegen ſeiner Zeichen⸗ 
Methode. Außer der Vorliebe für die alten Sprachen treibt unſer Polyhi⸗ 
ſtor noch beſonders Astronomie, in der er ſehr hübſche Kenntniſſe beſitzt, 
Mathematik und Phyſik, und wie er ſtets das Nützliche mit dem Ange⸗ 
nehmen zu vereinigen ſuchte, h 8 
portraitiren anzueignen gewußt. In ſeinen Stammbüchern, welche bereits 
9 Bände umfaſſen, hat er gegen 800 Perſonen, neben ſehr berühmten, die 
bekannten guten Freunde, doch alle meiſt ſprechend ähnlich gezeichnet. Mit 
einem eminenten Talente zum Deklamiren hat er namentlich in feiner Haus⸗ 
lehrerzeit vieles Aufſehen erregt, und ſeinen Schülern weſentliche Dienfte ge⸗ 
leiſtet. — Als Lehrer hat ſich Röller durch eine überaus große Gewiſſenhaf⸗ 
tigkeit, ja oft peinliche Pünktlichkeit ausgezeichnet. Mit dem bereits vor 
mehreren Jahren verſtorbenen Prorektor Severin hat Röller in innigſter 
re gelebt, der Tod dieſes Ehrenmannes hat weſentlich auf feinen 
eiſt, und namentlich auf feinen unverwüſtlichen Humor influirt. — Da 
Lehrer⸗Kollegium hat ihm ein werthvolles Album durch den Direktor über⸗ 
reicht, und im Namen der Schüler hat ein Primaner ein lateiniſches Gedicht 
gefertigt. — Unſere Garniſon iſt nun wieder voll ftändig von den Diviſions⸗ 
Uebungen und eben fo die fünfte Pionnier⸗ btheilung von dem Feſtungs⸗ 
Manöver aus Neiffe zurückgekehrt. Die erſtere hat mehrere Mannfchaften 
in der Gegend von Jauer durch die Cholera verloren; am Orte ſelbſt hat 
ſich dieſe Krankheit nur auf drei Ca zinc een von denen einer einen 
tödtlichen Ausgang genommen. Eine jüngſt von Ihrer Zeitung ebrachte 
Mittheilung, daß die ban ausliffaer Zweigbahn den Friedhof der juͤdi⸗ 
ſchen Gemeinde nicht berühren werde, bedarf der Berichtigung, daß die, von 
den Behörden ſogar bereits genehmigte Linie allerdings den erwähnten Fried⸗ 
hof und zwar zum großen Theil in den neu angelegten Gräbern berühren 
wird. Die hieſige judifche Gemeinde, von dieſem Uebelſtande in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, geht auch bereits damit um, einen neuen Friedhaf, und zwar möglichſt 
außerhalb des Feſtungs⸗Rayons zu agu tel — Der glogauer landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein arrangirt für den 23. Oktober d. J. ein zu dem am 
Juni d. J. 3 Schaufeſte noch ein Neben⸗Schaufeſt, beſtehend aus 
Preis⸗Ackern, Beſichtigung, Prüfung und Prämiirung von landwirthſchaft⸗ 
lichen Geräthen und Produkten in dem Goldammer'ſchen Garten. 
Bei 
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„Ohlau, 28. Septor. [Schulweſen. — Vermiſchtes.] 
den aus ſechszehn Unterrichtsklaſſen beſtehenden Stadtſchulen, welche ge⸗ 
genwärtig von nahe an 1000 Schülern beſucht werden, ſind beſondere 
Kuratoren ernannt worden, welche dazu berufen find, als Vermittler 
zwiſchen Schule und deren Patron die ſpeziellen Intereſſen der Lehr— 
anſtalten wahrzunehmen und, ſo weit es in ihrem Berufe liegt, in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Lehrern auf eine gedeihliche Fortentwickelung derſel⸗ 
ben hinzuwirken. Am 24. d. Mts. fand deren Einführung im Beiſein 
der Reviſoren und Schüler flatt. Desgleichen hat man für zweckmäßig 
erachtet, auch bei den Elementarſchulen ſogenannte Cenſurbücher 
Faß in denen allmonatlich das Zeugniß über Fleiß, Fortſchritte, 
Führung und Schulbeſuch der Schüler eingetragen werden ſoll. Dieſe 
Einrichtung hat ſedenfalls die wohlthätige Wirkung, daß Eltern reſp. 
ormünder ſich in ſteter Kenntniß von den Leiſtungen ꝛc. ihrer Kinder 
und Pflegebefohlenen halten können, und daß letztere, was wohl bei den 


Den 14. Mai 1818 erorbitante Preis zur 


0 Während dieſerrikan. Schmal; 
alten, unter anderen den | men, 30088 er eßbar 37—40 


fo hat er ſich auch die vortreffliche Kunſt zu 


27. bez. 


meiſten Schülern der Fall fein dürfte, einen Sporn für die Erfüllung! rothe mit 14—17 Thlr., weiße 
Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Endlich iſt, da die zeithe⸗ 
rigen Arbeitskräfte nicht ausreichten, die Anſtellung eines beſonderen 
Exekutors für Einziehung der Schulſtrafen genehmigt worden. — Der 
hier ſchon früher beſtandene ſtenographiſche Verein hat ſich neu konſti⸗ 
tuirt und kündigt in unſerm Kreisblatte den Beginn eines neuen Lehr⸗ 
Curſus an, wobei das Stolzeſche Syſtem zu Grunde gelegt werden ſoll. 
— Unſer geſellſchaftliches Leben, dem ſeit einer Reihe von Jahren der 


innere Halt und die eigentliche Lebensfähigkeit fehlte, ſcheint einen fri⸗ 
ſchen Aufſchwung nebmen zu wollen. Ein Verein von Männern hat 
ſich die Aufgabe geſtellt, diejenigen Elemente, welche zeither ſich ent⸗ 
fernter ſtanden, einander näher zu führen, und ſolchergeſtalt eine Geſell⸗ 
ſchaft von größerem Umfange zu konſtituiren, die, wenn auch verſchieden 
in ihrer äußeren Stellung, doch ein einheitliches, die Geſelligkeit bele⸗ 
bendes Ganzes zu werden verſpricht. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 1. Oktober. [Wollbericht.] Wir hatten ein ziemlich 
lebhaftes Geſchäft im verfloſſenen Monate September, beſonders in der 
erſten Hälfte deſſelben. Es wurden circa 5300 Ctr. Wolle aller Gat⸗ 
tungen verkauft zu Preiſen, die denen des Monats Auguſt gleich kamen. 
Käufer waren Kammgarn- und Tuchfabrikanten, ſowie Großhändler aus 
Sachſen und dem Inlande, namentlich aus Berlin; auch ein engliſches 
Haus unternahm einiges in ſchleſiſchen Wollen. 

Die von der Handelskammer 
zur Abfaſſung von Wollberichten eingeſetzte Kommiſſion. 


Napsſaat und Rüböl. Aus Amſterdam erfährt die „B. B. 3.“ 
unterm 21ſten d. M. Folgendes: Im Debouchs von loco Oel hat ſich eine 
vollſtändige Stagnation etablirt, nicht nur hörten die Verſendungen ganz auf, 
ſondern der ſtädtiſche Konſum wird ei die Provinzen verſorgt; das Egui⸗ 
valent für die entbehrte größere Saatzufuhr ſtellt ſich ein, hartnäckige Wind⸗ 
ftille hintertrieb größeres Angebot und reduzirte den Preisfall für loco Del 
auf 614—% Fl., dagegen wichen die Termine in Folge von Realiſationen 
der Müller volle 1 Fl. und der Markt ſchloß geſtern ſehr flan. Oktober 
61 Fl., November und Dezember 60% Fl., Mat 59 Fl. Conform hiermit 
verſtummte der Begehr nach loco Saat, nur 25 Laſt gingen pr. effektiv an 
Müller ab, Friesländer zu 92 ., Haarlemer Meer von 86%, V.; von 
9 Faß September⸗Saat wurden 250 Laſt gekündigt, ſeit 1. d. 925 Laſt, wo⸗ 
von die letzten Anmeldungen noch zirkuliren und woraus außer 100 Laſt für 
den Rhein, 25 Laſt für die Provinz, das Uebrige durch die Zaan empfangen 
wurde. Die Terminpreiſe wurden durch einige Deckungen und durch rhei⸗ 
niſche Ordres behauptet, Septbr., Otkbr. und Novbr. 107 ., April nomi⸗ 
nell 104, 103 £., vorgeſtern aber blieben die Müller dringende Verkäufer 
und die Anſicht drängt ſich auf, daß ihre Realiſationen den arkt auch ohne 
größere Saatlieferungen werfen müßten, ſo lange der Abzug von Oel ſtockt, 
wenn nicht der Rhein neue Einkäufe und größere Entbietungen macht. Auf⸗ 
fallend trat die Flaue in loco Oel auch in England, Frankreich, Belgien, 
am Rhein, in Berlin und Hamburg ein; in England ſcheint das billigere 
und häufige Olivenöl ſeinen alten Rang allmählig wieder 5 gewinnen und 
den Bedarf an Rüböl zu verringern, die Mattigkeit feiner Märkte mag aber 
weiter auch in den letzten Berichten von Calcutta begründet ſein, denn im 
Juli betrug deſſen Ausfuhr nach England 6013 Laſt Leinſaat (im vorigen 
Jahre bis April nur circa 2500 Laſt monatlich im Mittel) und wieder 3963 
Laſt Rapsſaat: ein entſprechender Umfang des weiteren Exportes wird an⸗ 
genommen und in ſofern er den Mangel der ruſſiſchen Zufuhr balancirte, 
wird dadurch die Stabilität der jetzt noch ziemlich feſten engliſchen Saat⸗ 
preiſe, mindeſtens zweifelhaft — ebenſo auch die Nothwendigkelt kan Oel⸗ 
Importes vom Kontinent. — In Frankreich beruhte die Flaue gro entheils 
auf einer lebhaften und wie es ſcheint begründeten Furcht vor einem Aus⸗ 
fuhrverbot, ein Todesſtoß für die Spekulation, bei dem durch die Ernte ge⸗ 
hobenen Mangel an Del, — Letzteres ein Umſtand, der auch für Belgien 
und Deutſchland aus der Natur der Sache abzuleiten iſt. Eben ſo nakür⸗ 
lich, beſonders wenn 5 Feld gewinnen, könnte endlich der 

eſinnung rufen. — Andere Fette, z. B. Talg, flau⸗ 

ier, und es haben die hieſigen — 7 9 von ame⸗ 
Septbr. zu einer Auktion ihre Zuflucht Nee 
eßbe I., 155 Fäſſer interleur für Geifenfieder 27 
bis 28 Fl. pro 50 Kilo taxirt. — Für die neue Ausſaat von Rapsſaat wird 
mehr und mehr nach Regen verlangt, — von Friesland erheben ſich Klagen. 


C. B. Es iſt ſichere Ausſicht vorhanden, daß England das Eiſen⸗Aus⸗ 
fuhrverbot, nachdem es daſſelbe bereits ſehr erheblich reſtringirt hat, in 
nächſter Zeit ganz fallen läßt, und die Ausfuhr gänzlich freigiebt, Zugleich 
erfahren wir, daß eine bedeutende Modifikation der infuhrgole für Eiſen in den 
Zollsvereinſtaaten bei den betheiligten Regierungen jetzt geringeren Widerſtand 
20 05 Uebrigens haben beende Maſchinenbauanſtalten in Folge des engl. 
Ausfuhrverbots ihren Walzwerken bereits eine große Ausdehnung gegeben, 
und auf dem großen Borſigſchen Etabliſſement bei Moabit findet in dieſem 
au zur Erweiterung des Betriebes ſtatt. 


ten in England und auch 
für den 27. 


Augenblicke ein 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 23. bis incl. 29. 
Septbr. d. J. wurden befördert 8145 Perſonen und eingenommen 52,440 Rtlr. 
excl. der Einnahme im Vereins-Perſonen⸗Verkehr. 

Neiffe-Briraer Eiſenbahn. In der Woche vom 23. bis incl. 29. Sept. 
d. J. wurden befördert 1048 Perſonen und eingenommen 1940 Rtlr. 

Wilhelmsbahn. In der Woche vom 22. bis incl. 28. Septbr. d. J. wur: 
den befördert 2485 Perſonen und eingenommen 11383 Er Br. 

reslau-Schweidnitz-Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
em 28. 1 29, 8 a Ye 6093 Perfonen befördert und 20 
genommen 8286 Rtlr. 13 Sgr. 5 Pf. 1 
: . ⅛ ˙ f ˙ A TEE EEG EEE TREE: 


Börſenberichte. 
Berlin, 1. Oktober. Die Börſe war größtentheils mit Ultimo⸗Reguli⸗ 
rungen beſchäfrigt, mehrere Aktien, an denen Ueberfluß war, ſtellten ſich nie⸗ 
driger; dagegen war die Stimmung für preuß. Fonds und einige Prioritäten 


g etwas günſtiger. 


Eiſeubahn⸗Aktien. Bresl.⸗Freiburg. alte 4% 133 bez. dito neue 47 
117½ bez. Köln⸗Minden. 34% 163%, a 4 bez. Prior. 44% 101 Gl. 
dito 11. miss. 5% 103½ Br. dito II. miss 4% 92% 5 dito IM. 
wies. 4% 92% bez. Ludwh.⸗Berb. 4% 158 etw. bez. u. Br. Briedt.s 
Wilh.⸗Nordb. 4% 57% a 57 u. 57 ( bez. dito Prior. 5% — — Niederſchl.⸗ 
Märk. 4% 92½ Gl. Prior. 4% 92% Gl. rior. Ser. I. u. 2 4% 93 
bez. dito Prior. Ser. Ui. 4% 92% Gl. dite rior. Ser. IV. 5% 101 Gl. 
Niederſchl. Märk. Zweigb. 4% — — Oberſchl. tn A. 34% 212 Gl. Liu. 
B. 34% 180 Gl. Prior. lt, 4. 4 —. f/ dito bitt u. 34% 83% Br, 
dito Kitt. D. 4% OK bez. dite 1 „ 8% Il, Br. Aheiniſche 4% 
106% a 106 bez. dito Prior. Stm. 4% 106% Br. dito Prior. 4% 917 
Gl. 3,9% Prior, 83% Be, Stargard⸗Poſ. 3% 914, bez. Prior. 45 
% 99% bez. Wilhelmsb. (Koſel⸗Oderb.) alte 4% 174 bez. dito neue 4% 
146 ½ bez. Il. Prior. 4% 917, bez. Mecklenb. 4% 64% a 63% * 64 bez. 
u. Gl. Mainz⸗Ludwgy. 4% 117% bez. Berlin⸗Hamb. 4% 114% U 115% 

dito Prior, I. Kmiss. 4% 100 % bez. dito Prior. II. Emiss, 100% 
Aach.⸗Maſtr. 4% 47% Gl. Prior. 44% 92% Br. Geld⸗ und 
Freiw. St.⸗Anl. 44% 100% Gl., Anleihe von 1850 
dito von 1852 4% 100% bez. dito von 1853 4% 96 


% 75 
Fonds⸗Courſſe · 
44% 100% bez. 


bez. dito von 1854 44% 101 bez. Präm.⸗Anleihe von 1855 3½ % 108 
4 bez. St. Schldſch. 3% 85 bez. Preuß. Bank⸗Anth 4% 117 
110 n 4% — 795755 neue 3% 00 2% 2 80 DR 
andbr. HI. Emiss. 4% 91½ bez. oln. Oblig. a 5 4 4 Br. 
215 2 300 Fl. 5% — dit a 500 fl. 19 Gl. Hamb. Präm.-Anl, 63 


Br. Wechſel⸗Courſe. Amfterdam kurze Sicht 141% bez. dito 2 Monat 
140% bez. Hamburg kurze Sicht 150% bez. dito 2 Monat 149% bez. 
London 3 Monat 6 Rthl. 18%, Sgr. bez. Paris 2 Monat 79% Gl. Wien 
2 Monat 87% bez. Breslau 2 Monat 99%, bez. 


©. Breslau, 2, Oktober. ordne Das Geſchaft iſt wenig 
belebt, Zufuhren ziemlich ſtark. Die geſtrigen Preiſe waren ſchwer zu bes 
dingen. Weizen weißer und gelber ord. neuer 7588 Sgr. alter 100—1135 
Sgr., mittel bis fein 130-150 Sgr., feinfter 160-165 Sgr. Roggen 
ord. 90-97 Sgr., mittel bis fein 103—105 Sgr., feinſter bis 100—110 Sgr. 
Gerſte 62—68—70 Sgr. Hafer neuer 3441 Sgr. Erbſen 82—90.— 
92 SS Raps heut ohne Kaufinft und mit 132—152 Sgr. Rübſen Wins 
ter⸗, 130—142 Sgr., Sommer: 113—126 Sgr. zu haben. Klee ſaat begehrt, 
1721 Thlr. bez. Offerten noch ſchwaͤch. 


